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ten Arbeiterinnen zu erhöhen, soll die Zahl der weiblichen 
Lehrlinge auf 48 Prozent erhöht werden.

Das wichtigste Problem ist die Schulung qualifizierter 
Arbeitskräfte und die Ausbildung des ingenieurtechnischen 
Personals.

Es ist notwendig, daß wir uns vergegenwärtigen, daß 
infolge des Hitlerkrieges der Anteil der Facharbeiter an 
den Gesamtbeschäftigten in der Industrie von etwa 50 Pro
zent 1938 auf etwa 42 Prozent zurückgegangen ist. Die 
großen Aufgaben der Industrie erfordern jedoch, daß der 
Anteil der Gelernten auf mindestens 75 Prozent erhöht 
wird. Dazu kommt, daß die übrigen ungelernten Arbeiter 
ebenfalls durch Kurse eine höhere Qualifikation erhalten 
müssen. Wir müssen also erreichen:

1. daß die Gelernten ihre Fachkenntnisse erweitern, 
damit sie auf das Niveau der technischen Intelligenz 
kommen.

2. Die Angelernten müssen zu gelernten Arbeitern 
werden.

3. Die Ungelernten müssen sich eine berufliche Quali
fikation aneignen und mindestens in die Gruppe der An
gelernten aufrücken.

Um die Zahl der Lehrlinge zu erhöhen, wird festgelegt, 
daß in den volkseigenen Industriebetrieben im Jahre 1951 
der Prozentsatz der Lehrlinge im Verhältnis zu den Ge
samtbeschäftigten 11,6 Prozent betragen soll, während er 
1950 nur 10,7 Prozent beträgt.

Wir müssen erreichen, daß alle in volkseigenen Be
trieben beschäftigten Jugendlichen in Betriebsberufsschulen 
lernen und, solange die Plätze noch nicht ausreichen, an 
Betriebsberufskursen teilnehmen.

Durch die Qualifizierung der Berufsausbildung soll die 
Lehrdauer, die 1950 durchschnittlich 2,7 Jahre beträgt, auf 
2,1 Jahre 1955 gesenkt werden.

Der Anteil der Arbeiter und Bauern auf den Fachschulen 
ist auf 75 Prozent im Jahre 1955 zu erhöhen.

Der Anteil der weiblichen Fachschüler soll auf 40 Pro
zent erhöht werden. Wir haben also keine Zeit mehr, zu 
diskutieren über die Gleichberechtigung der Frauen und 
Mädchen — sondern jetzt wird sie durchgeführt!

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität und die Senkung 
der Selbstkosten

Die Steigerung der industriellen Produktion hängt 
wesentlich ab von der besseren Ausnutzung der vorhan
denen Produktionsmöglichkeiten und von der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Nach dem Plan muß in den fünf 
Jahren in der Industrie eine Steigerung der Arbeitsproduk
tivität um 60 Prozent erreicht werden, im Bauwesen um 
mindestens 40 Prozent gegenüber 1950. Gleichzeitig müssen

die Selbstkosten der Industrieproduktion um mindestens 
23 Prozent im Verhältnis zu 1950 gesenkt werden. Dadurch 
wird die Rentabilität aller Zweige der volkseigenen Wirt
schaft bedeutend erhöht.

Unsere Pläne in bezug auf die Steigerung der Arbeits
produktivität und der Qualität der Arbeit erfordern, daß 
wir uns das Ziel setzen, das technische und kulturelle 
Niveau der Mehrheit der Arbeiterschaft auf das Niveau 
der technischen Intelligenz zu bringen.

Es hat sich erwiesen, daß auch in der Industrie die 
Kritik und Selbstkritik ein Entwicklungsgesetz ist. Die 
Kritik an der mangelhaften Arbeitsorganisation hat för
dernd gewirkt. Wie viele Arbeiter überprüfen jetzt schon 
selbstkritisch ihre Arbeitsleistung, verbessern die Arbeits
organisation, wenden neue Methoden an und helfen mit 
bei der Festsetzung technisch begründeter Arbeitsnormen. 
Ist es nicht der Ausdruck eines hohen Arbeitsenthusiasmus, 
wenn Arbeiter jetzt schon selbst tiie Verlustzeiten fest
stellen und mithelfen bei der richtigen Berechnung des 
Leistungslohnes?

Jetzt haben wir selbst die Erfahrung gemacht, welch 
große Bedeutung die Worte des Genossen Stalin über den 
Wettbewerb haben. Er sagte:

„Das Bemerkenswerteste an dem Wettbewerb besteht darin, 
daß er in den Ansichten der Menschen über die Arbeit eine 
grundlegende Wandlung bewirkt, weil er die Arbeit aus einer 
schändlichen und schweren Last, als welche sie früher an
gesehen wurde, in eine Sache der Ehre und des Ruhms,, des 
Heldentums und des Heroismus verwandelt."

Um den Wettbewerb als die Hauptmethode der Steige
rung der Arbeitsproduktivität zu entfalten, hat die Regie
rung der Deutschen Demokratischen Republik beschlossen, 
den besten Aktivisten hohe Auszeichnungen zu verleihen. 
Die Auszeichnungen „Held der Arbeit", „Verdienter Akti
vist", „Verdienter Erfinder", „Brigade der besten Qualität" 
werden von der Regierung auf Grund der Vorschläge des 
FDGB und der betreffenden Fachministerien verliehen. Die 
Auszeichnungen sind mit Prämienzahlungen verbunden. 
Außerdem erfolgt die Verleihung von Wanderfahnen und 
die Verteilung von Prämien für besondere Betriebs
leistungen.

Die wichtigste Aufgabe zur weiteren Erhöhung der Ar
beitsproduktivität ist die fachmännische Schulung der Akti
visten durch Kurse, Fernunterricht, Besuch von Schulen und 
durch die unmittelbare Hilfe der technischen Intelligenz. 
Es ist nicht entscheidend, einzelne Höchstleistungen zu er
reichen, es sollen alle Arbeiter Kenntnis erhalten von den 
fortschrittlichen Arbeitserfahrungen, und in allen Abteilun
gen Brigaden der Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
der höchsten Qualität der Arbeit gebildet werden. Dazu ist 
der breiteste Erfahrungsaustausch durch die Produktions
beratungen, durch Konferenzen, mit Hilfe der Betriebs
wandzeitungen zu organisieren.
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